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•Sinn und Zweck der Hege

Braucht es die Hege?

Wenn ja, warum?



Die Landschaft als Lebensraum für 
Mensch, Fauna und Flora

Der Mensch nutzt die 
Landschaft:
Øfür Siedlungsbau
Øfür Verkehrswege
Øfür Infrastruktur: Gewerbe,   
Industrie, Sport, ...
Øfür Land-/Alpwirtschaft
Øfür Forstwirtschaft
Øzur Gewinnung von Rohstoffen:    
Holz, Energie, ...
Øfür Erholung und andere                      
Freizeitaktivitäten
Øfür touristische Angebote
Ø...



Interessenskonflikt

Landschaft
Ansprüche /
Bedürfnisse

des
Menschen

Ansprüche /
Bedürfnisse 
der Fauna 
und Flora

?
Wie viel natürlicher (und störungsfreier) Lebensraum bleibt, 

der den Ansprüchen von Fauna und Flora gerecht wird?



Der verbleibende Lebensraum für Fauna und 
Flora unterliegt teilweise:

Øerheblichen Einschränkungen
Øzeitweiligen Störungen

Øunnatürlich raschen Veränderungen
Ø...

Fazit



Ziele der Hege
Bedürfnisse/Ansprüche von Fauna und Flora wahrnehmen:

ØVorhandene Lebensräume sichern, pflegen, unterhalten
ØVerbesserung der Lebensräume und Äsungsbedingungen

ØSicherung und Beruhigung der Lebensräume

Biotophege

Massnahmen bei ausserordentlichen Notsituationen

Notmassnahmen



Massnahmen
1991 wurden in Zusammenarbeit von AJF, AWN und der 
Hegeorganisation des BKPJV für jeden Jagd- resp. 
Hegebezirk ein Hegekonzept ausgearbeitet und 2010 durch 
das Kapitel Notmassnahmen ergänzt.
ØSicherung, Beruhigung, Pflege, Gestaltung und Unterhalt 

wichtiger Lebensräume für Wild und Vögel

ØPflege von Waldrändern, Hecken-, Brut- und Äsungsgehölzen

ØFreihaltung brachliegender Wiesen als Äsungsflächen

ØErstellen von Tristen

ØSicher stellen von störungsarmen Wintereinständen

ØBevölkerung aufklären/informieren

ØFällen von Prossholz

ØEv. Heuvorlagen



Pflege, Gestaltung und Unterhalt 
wichtiger Lebensräumen 



Pflege von Waldrändern, Hecken-, 
Brut- und Äsungsgehölzen 



Sicherung und Beruhigung 
von Lebensräumen



Freihaltung brachliegender Wiesen als Äsungsflächen



... von der Biotophege profitieren auch andere Tier-
und Pflanzenarten ...



Hegeleistungen 2014

Im Jahr 2014 wurde eine Erhebung durchgeführt. Von den 74 
Sektionen machten 64 eine Rückmeldung (86.5%).

Sicherung, Beruhigung, Pflege, Gestaltung, 
Unterhalt wichtiger Lebensräume

9663 h

Pflege von Waldrändern, Hecken-, Brut- und 
Äsungsgehölzen

6485 h

Bewirtschaftung brachliegender Wiesen 5932 h

Bereitstellen von Futtermitteln (Tristen 
erstellen, Transporte)

528 h

Bau/Unterhalt/Abbruch von Futterstellen 959 h

Total 23‘567 h 27‘245 h
(100%)



Praktische Hegeausbildung der 
Kandidatinnen und Kandidaten



Informieren/Aufklären (Öffentlichkeitsarbeit)



•Organisation der Hege

Kantonale Hegekommission
(KaHeKo)

Vorstand (5)
+ Bezirkshegepräsidenten (14)

14 Hegebezirke (Bezirkshegepräsident)

74 Hegeorganisationen der Sektionen (Hegeobmann)

BKPJV
AWN

AJF

ANU



Hegebezirke (=Jagdbezirke)



Sektionen 



Stärken der Hegeorganisation

• klar strukturiert
• flächendeckend organisiert

• viele Hände



Jäger sind Heger

Vorhandene Lebensräume 
schützen, erhalten und 

verbessern

Biotophege

Vorhandene Wildbestände 
nachhaltig nutzen und den 
(Winter-!) Lebensräumen 

anpassen

Regulierung der 
Bestände im September 
und Feinregulierung im 

Nov./Dez. durch die Jagd



Weitere Infos

• www.bkpjv.ch/Hege

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
Hansruedi Andreoli, Kantonaler Hegepräsident

30.04.2017
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